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Vorſpiel .

Chor der Erdgeiſter .

Raſtlos geſchafft
Mit ſtätiger Kraft !
Die Waſſer der Tiefen ,
Gewältigt mit Macht ,
Treulich bewacht !
Die Schätze , die ſchliefen
In ewiger Nacht ,
Herauf in den Schacht !

Ohne Ruh
Immer zu ,

Hin und wieder

Auf und nieder ,
Wirken wir munter

Reicher und bunter ,
Wonach die Menſchen ringen und werben

Zum Nutzen und Schaden , zum Heil und Verderben .

Duett mit Chor .

Heiling .
Genug , beendet Euer emſig Treiben !

Es treibt mich fort , ich kann nicht länger bleiben ,
Hinauf zur liebeblüh ' nden Erde wieder .
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Königin .
So willſt Du heut' auf immer von uns ſcheiden ?
Dein goldnes Reich , die Mutter willſt Du meiden ,

Entſagen der Gemeinſchaft Deiner Brüder ?

Heiling .

Ich muß es ja. Denn will ich Eure Krone tragen ,
Muß ich der Erdenlieb ' entſagen ,
Und das , das kann ich nicht !
Seitdem ich Anna gefunden ,
Seit unſ ' re Seelen verbunden ,

Acht' ich Kron ' und Zepter nicht .

Chor .

Zu der Menſchen falſchem Geſchlecht
Willſt Du Dich ſchlagen ,
Nimmer unſ ' re Krone tragen ?

König , iſt das recht ?
O bleibe hier ,

Die Geiſter dienen

Auf Wort und Mienen

Willig Dir !

Heiling .
Fort ! Erſparet dies Betheuern !
Los will ich mich von Euch zählen ,
Nicht mehr mich von Anna ſtehlen ,
Euren Sabbath hier zu feiern .

Chor .
Hohoho ! wie ſtutzig !
Seht , wie ſtolz und trutzig !

Willſt Dich überheben ,
Auf der Erde leben ?

Nur gemach,
Die Reue folget nach !

———
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Königin .
So hat der Mutter Wahn ſich Dir vererbt .

Der mich noch heut mit bittrer Reue quält .
Du weißt es , daß Dir das Leben

Die Liebe eines Menſchen hat gegeben ,
Daß Du darum , ein unglückſelig Doppelweſen ,
Zu ew' gem Zwieſpalt biſt erleſen . —

Heiling .
Ich weiß es , weiß es ; d ' rum laß mich fort ,

Damit ich auf der blüh ' nden Erde ,
In Anna ' s Armen ganz zum Menſchen werde .

Königin .
Das wirſt Du nimmermehr !

Fremd wirſt Du den Menſchen bleiben

Und ihr enges Treiben

Scheint Dir niedrig bald und leer .

Bald wird Dich die Reue finden
Und Du ſehneſt Dich zurück,

Darum bewahre die magiſche Kraft ,
Die Geiſter zu binden ,

Bewahre das Pfand Deiner Wiſſenſchaft —

Heiling .
Was ſoll mir jenes Buch ?
Was ſoll ſein Zauberſpruch ,
Der mir noch keinen Segen trug ?

In Anna ' s Buſen wohnt ein ſelig Leben ,
Der Liebe Zauberweben ,

Dem hab' ich mich allein ergeben !

Königin .

Und biſt Du ſicher, daß die Oberwelt

Mit ihren Zaubern Treue hält ?
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Heiling .
Still , Mutter , ſtill ! Laß meine Zweifel ſchlafen ,
Ich muß vertrauen , wenn ich leben ſoll .

Gib mir den Brautſchmuck denn , es drängt die Zeit .

Königin .
Der Mutter letzte Gabe iſt bereit .

Schimmernde Demanten ,
Wie glühend hell ihr ſcheint !

Ihr ſeyd der Mutter Abſchiedszähren ,
Die ſie dem ungetreuen Kinde weint .

So nimm denn meine heißen Thränen
Zum Brautſchmuck , meine Feindin zu verſchönen ,
Mit meinem Jammer ſchmückeſt Du Dein Glück,
Und ganz verlaſſen bleibe ich zurück.

Heiling .
Laß ab, laß ab ! Mißgönnſt Du mir mein Glück ,
Warum erſchwerſt Du mir den letzten Augenblick ?

Chor .
Du ſollſt nicht entweichen ,
Gedenk Deiner Pflicht !

Du biſt unſres Gleichen
Wir laſſen Dich nicht.

Heiling .
Ha, wagt Ihr zu drohen ?
Ihr haltet mich nicht !

Gebt Raum ! Euer König befiehlt !

Chor .
Weh' uns ! weh' uns !

Heiling .
Leb ' wohl, Du arme kinderloſe Mutter !

Fahrt wohl ! Ihr trüben freudenloſen Brüder ?
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Königin .
Mein Sohn , mein Sohn ! Kehrſt Du mir niemals

wieder ?

Heiling .
Wenn mein Kranz verbleicht ,
Wenn das Herz mir bricht ,

Dann , Mutter , dann vielleicht .
O wünſch ' es nicht ! das , Mutter , wünſche nicht !

Chor .
Er eilt hinweg , er hört uns nicht .

Wehe dem , der Treue bricht .

Königin .
O arme , kinderloſe Mutter !

Chor .
O arme , kinderloſe Mutter !

Königin .
Nein , nicht umſonſt will ich die Macht beſitzen,
Ich ruhe nicht , ich will ſie raſtlos nützen ,
Den Sohn auf immer wieder zu gewinnen !

Chor .
Laß , Herrin , uns dabei Dir dienen ,

Befiehl , was ſollen wir beginnen ? —

Königin .
Geduldig harren bis mein Wort gebeut .
Jetzt eilet , Euer Wirken fortzuſetzen ,
Gehorſam unſ ' ren ewigen Geſetzen .

Chor .
Gehorchen und tragen ,
Uns tummeln und plagen ,

Das iſt unſer Loos .



Raſtlos geſchafft
Mit ſtätiger Kraft !

Ohne Ruh ,
Immer zu ,

Hin und wieder ,
Auf und nieder ,
Wirken wir munter

Reicher und bunter ,
Wonach die Menſchen ringen und werben

Zum Nutzen und Schaden , zum Heil und Verderben .
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